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Gedanken zu Christi Himmelfahrt

Wie muss man sich Christi Himmelfahrt 
vorstellen? Ist Christus auf einer Wolke in 
den Himmel entschwebt? Das ist eine Vor-
stellung, die sich nahe legt wenn wir in der 
Bibel lesen: “Eine Wolke nahm ihn auf vor 
ihren Augen weg.” So wird der Himmel oft 
für einen geographischen Ort gehalten. 
Vor allem mittelalterliche Darstellungen 
vermitteln diesen Eindruck. Sie spiegeln 
das damalige Weltbild wider.

Englisch-sprechende haben es da leichter. 
Sie unterscheiden zwischen “sky” und 
“heaven”, zwischen dem Wolken- und 
Sternenhimmel und dem Himmelreich.
Die Sprache bedient sich nun einmal 
räumlicher Begriffe, um Aussagen zu 
machen, die letztlich mit der Dimension 
Raum nichts zu tun haben. So ist man 
“hoch”-erfreut und “tief”-ergriffen. Gottes 
Himmel ist nicht oben “überm Sternen-
zelt”, wie Schiller dichtete.

Mit dem Himmelfahrtsbericht im Lukas-
evangelium in Kapitel 24 und im ersten 

Kapitel der Apostelgeschichte wird kein 
spektakuläres Wunder protokolliert, 
sondern ganz schlicht ausgesagt: Jesus ist 
zu Gott zurückgekehrt, in den Himmel.
Himmel ist eine Umschreibung für Gott 
selbst. Die Himmelfahrt Christi bedeutet 
darum nicht den Aufstieg zu den Sternen, 
sondern Rückkehr zu Gott. Mit der Aus-
sage im Glaubensbekenntnis “aufgefahren 
in den Himmel” wird angesagt, dass 
Christus bei Gott ist und an seiner Herr-
schaft Teil hat. Vom Himmel her lenkt er 
die Wege der Menschen und der Welt.
Sein “Sein” im Himmel mit Gott verleiht 
ihm Macht über Gegenwart und Zukunft. 
Deshalb gewinnen wir die Zuversicht, 
wenn wir zu dem im “Himmel” erhöhten 
Christus aufblicken, dass die Welt nicht auf 
ein Nichts zuläuft.

Christi Himmelfahrt ist das Gegenstück zu 
Weihnachten. An Weihnachten kommt 
Gottes Sohn auf Erden. “Er kommt aus 
seines Vaters Schoß und wird ein Kindlein 
klein”, so singen wir an Weihnachten. Auf 
dieser Erde verkündet er den Willen des 
Vaters und stirbt den Tod am Kreuz. Sein 
Auftrag auf dieser und für diese Erde 
beginnt an Weihnachten und endet mit der 
Himmelfahrt des von den Toten Aufer-
standenen.

Als der zu Gott Erhöhte ist er Herr über 
Raum und Zeit und ist seiner Gemeinde 
und Kirche nahe. Er ist ihnen nicht fern 
gerückt, sondern als der Lebendige gegen-
wärtig. Jesus Christus ist in Wort und 
Sakrament in der Mitte seiner Gemeinde. 
So sind alle Gottesdienste Ausdruck seiner 

lebendigen Gegenwart. Darum konnte er 
als Abschiedswort zu seinen Jüngern 
sagen: “Mir ist gegeben alle Gewalt im 
Himmel und auf Erden…Siehe, ich bin bei 
euch alle Tage bis an der Welt Ende.” 
(Matthäus 28, 18-20) In der Aussage im 
Glaubensbekenntnis “er sitzt zur Rechten 
Gottes” die dem “aufgefahren in den 
Himmel” folgt, wird die Einheit Jesu Christi 
mit Gott zum Ausdruck gebracht. Der zur 
Rechten Gottes Sitzende lässt sein 
wanderndes Gottesvolk nicht allein, 
sondern tritt als erhöhter Hohepriester 

"Christi 
Himmelfahrt" 
Gemälde eines 
unbekannten 
Künstlers in der 
evangelischen 
Marienkirche 
In Berlin.

© epd-bild

(Hebräer 10) fürbittend für die Seinen ein.

Der Hinweis auf das Gericht im dritten 
Abschnitt des Glaubensbekenntnisses “von 
dort wird er kommen zu richten die 
Lebenden und die Toten” enthält eine 
ernsthafte Mahnung. Doch der kommende 
Richter Jesus Christus ist nicht der uns 
Verdammende, sondern der, der vor Gott 
für uns eintritt.

Ihr Pfarrer Alfred K. Ehmann

Zum Titelbild
"Die Taube pflückt den Ölzweig"  - die-
sen Titel trägt der Holzschnitt, der vorne 
auf dem Gemeindebrief abgedruckt ist. Es 
ist das zweite von Bildern aus dem Evan-
gelischen Gesangbuch, welches die Titel-
bildreihe in diesem Jahr fortsetzt.

Vom unteren Bildrand her ragen Zweige 
ins Blickfeld, auf denen sich ein prächtig 
gefiederter Vogel niedergelassen hat. 
Kräftig und eindrucksvoll sieht er aus. Vor-
sichtig beugt er sich herunter und ist 
gerade dabei, den äußersten Spross eines 
Zweiges abzupflücken. Hinter dem Vogel 
türmen sich hohe Wolken, doch sie schei-
nen sich zu verziehen.

Der Künstler Otto Pankok (1893-1966) 
hat das Bild 1950 gestaltet. Es steht im 
Zusammenhang der Sintflutgeschichte (1. 
Mose 6-8). Noah hatte eine Taube ausge-
schickt, um zu prüfen, ob das Wasser auf 
dem Land schon abgenommen hatte. Die 
dargestellte Taube hat einen Baum gefun-

den, dessen Krone zumindest schon aus 
den nachlassenden Fluten ragt.

Unter anderem mit diesem Bild beschickte 
Otto Pankok 1951 eine Ausstellung in 
München, die unter dem Thema "Erhaltet 
den Frieden” stand. Frieden, Gleichbe-
rechtigung und Bewahrung der Schöpfung 
waren die zentralen Anliegen Pankoks, als 
er nach einem zehnjährigen Berufsverbot 
im Dritten Reich im Nachkriegsdeutschland 
wieder öffentlich tätig werden konnte. Mit 
Sorge beobachtete er die Bestrebungen in 
Deutschland zur Wiederaufrüstung. Er war 
ein politisch sehr engagierter Künstler, der 
immer wieder auf biblische Themen 
zurückgriff, um seinen Anliegen Ausdruck 
zu verleihen.

Die Taube in ihrem prächtigen Federkleid 
lenkt die Blicke des Betrachters auf sich. 
Der Vogel selbst - als Sinnbild der Hoff-
nung - ist prächtig; doch wie zaghaft wirkt 
sein Versuch, das zarte Zweiglein abzu-
pflücken; beinahe schüchtern, ein wenig 
linkisch neigt die Taube den langen Hals, 
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Wir suchen für unsere Ulrichskirche
ab spätestens Januar 2007

eine Mesnerin/ einen 
Mesner

die/der Freude hat in unserer Gemeinde 
mitzuarbeiten.

Der Arbeitsumfang für den reinen 
Mesnerdienst beträgt ca. 364 Std. pro 
Jahr/ 7 Stunden pro Woche.

Bei Interesse kann die Stelle um den 
Reinigungsdienst und Gartenarbeiten um 
ca. 6,5 Stunden pro Woche erweitert 
werden.

Die detaillierte Arbeitsbeschreibung kann 
bei der Kirchenpflege eingesehen werden.

Die Vergütung erfolgt nach KAO Ixa.

Bitte melden Sie sich bei Interesse bei den 
Pfarrämtern oder in der Kirchenpflege.

Pfarramt Süd, Herr Pfarrer Ehmann 
Marktstr. 11 Tel. 7394

Pfarramt Nord, Frau Pfarrerin Maier 
Heidenheimer Str. 59/1 Tel. 44074

Kirchenpflege, Herr Schlechter 
Heidenheimer Str. 59/1 Tel. 8547.

und beinahe zärtlich pickt sie. Sie symbo-
lisiert nicht nur die Hoffnung auf die 
Bewahrung der Schöpfung, sie ist die 
Schöpfung, kraftvoll, zaghaft, wunderbar, 
zerbrechlich, zärtlich, verletzlich. Und das 
Zweiglein vom Ölbaum ist die Hoffnung, 
winzig, aber unübersehbar! 

Die Taube wird den Ölzweig zu Noah 
bringen - damals und heute. Und mor-
gen? - Das liegt auch an uns!

Friederike Maier

Abendmahl mit 
Gemeinschaftskelch
Wir laden ein, in unseren Gottesdiensten 
wieder öfter Abendmahl in Form des Ge-
meinschaftskelches zu feiern. Fünf Sonn- 
und Feiertage im Jahr hat der Kirchen-
gemeinderat in seiner Sitzung im Februar 
dafür vorgesehen: Neujahr, Gründonners-
tag, Buß- und Bettag, 1. oder 2. Christtag 
und Pfingsten.

Bewogen haben uns folgende Gründe 
und Gedanken. Der Gemeinschaftskelch 
ist der "Urkelch". Er ist die stiftungs-
gemäße Form, Abendmahl zu feiern, denn 
bei der Einsetzung des Abendmahls durch 
Jesus war es ein gemeinsamer Kelch. 
Außerdem bringt er den Gemeinschafts-
charakter besser zum Ausdruck als 
Einzelkelche. 

Wir nehmen wahr und verstehen, dass es 
Menschen gibt, die aus hygienischen und 
anderen Gründen nicht aus einem 
Gemeinschafskelch trinken können oder 
wollen. Für sie besteht bei einer Abend-
mahlsfeier mit Gemeinschaftskelch die 
Möglichkeit, die Hostie in den Kelch 
einzutauchen (so genannte "Intinctio"); nur 
die Hostie zu nehmen - denn auch unter 

einerlei Gestalt empfängt man ein voll-
gültiges Abendmahl - oder zu einem Got-
tesdienst zu gehen, bei dem das Abend-
mahl mit Einzelkelchen gefeiert wird. 
Abendmahl mit Gemeinschaftskelch wer-
den wir immer mit Wein feiern, da die 
Säure des Traubensaftes die Goldaus-
kleidung unserer Kelche angreift.

Wir hoffen, mit dem Gemeinschaftskelch 
das Bedürfnis von vielen aus der 
Gemeinde zu beantworten und bitten die 
anderen um Rücksichtnahme und Ver-
ständnis. Herzliche Einladung zum Mit-
feiern an Sie alle!

Friederike Maier im Namen des 
Kirchengemeinderates

Katholiken feiern 
Gottesdienst in unserer 
Ulrichskirche 
Mit Anfang Mai beginnt die Renovierung 
der Neuen Marienkirche, die bis zum De-
zember dauern soll. Der Bitte unserer 
katholischen Schwestern und Brüder, in der 
Ulrichskirche Gottesdienst feiern zu dürfen, 
ist der Kirchengemeinderat gerne nachge-
kommen. Noch gar nicht so lange ist es 
her, dass wir während unserer Kirchenre-
novierung zu Gast in der katholischen 
Kirche waren.
Ab Mai werden also immer wieder Gottes-
dienste unserer katholischen Schwestern 
und Brüder in der Ulrichskirche stattfinden. 
Dies sind besonders solche, für welche die 
Alte Marienkirche, in der sonst gefeiert 
wird, zu klein ist: so zum Beispiel am 
Pfingstsonntag, bei der Firmung oder auch 
bei Regen an Fronleichnam.

Diese Zeit soll nicht nur eine Notlösung für 
Raumprobleme sein, sondern zu einem 
weiteren Schritt auf dem gemeinsamen 
Weg unserer beiden Kirchengemeinden 
werden. Daher haben die Kirchengemein-
deräte beider Gemeinden dafür gestimmt, 
immer wieder anstatt von zwei 
Gottesdiensten nacheinander - einem 
evangelischen und einem katholischen - 
miteinander ökumenisch Gottesdienst zu 
feiern.
Sind Sie dabei? Die genaueren Termine 
werden Sie im Mitteilungsblatt der Stadt 
Süßen finden.

Friederike Maier im Namen des 
Kirchengemeinderates

Foto: D. Keller

Foto: D. Brucker
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Aus dem Kirchengemeinderat

Aktuelle Informationen und Beschlüsse von Januar bis März

Es liegt ein Antrag des Jugendwerks vor, 
im Untergeschoss des Kindergartens 
Lindenstraße einen Jugendraum auszu-
bauen. Erste Schätzungen ergeben einen 
Aufwand in Höhe von 5.000 - 6.000 €. 
Der Ausbau wird befürwortet.

Verschiedene Vorschläge von Projekten, 
für die das Opfer 'Weltmission' eingesetzt 
werden kann, werden diskutiert. Nach ein-
gehender Beratung fällt die Entscheidung 
zu Gunsten des Projekts "Straßenkinder in 
Peru".

Nach dem Ausscheiden unserer bisherigen 
Kirchenpflegerin muss auch die Vertretung 
unserer Kirchengemeinde in der Kirchen-
bezirkssynode neu geregelt werden. Künf-
tig sind unsere Vertreter im Kirchenbezirk: 
Renate Emberger,  Renate Häfele und Jörg 
Dietz.

Der Kirchengemeinderat beschließt, am 
Karfreitag nur noch zwei Gottesdienste zu 
feiern und zwar um 9:30 Uhr und um 
19:00 Uhr.

Im kommenden Jahr 2007 jährt es sich 
zum 300.mal, dass unsere Ulrichskirche 
nach dem großen Dorfbrand von 1707 
wieder aufgebaut wurde. Dieses Jubiläum 
soll mit verschiedenen Veranstaltungen be-
gangen werden. 

In Zusammenarbeit mit der Grund- und 
Hauptschule wird der Kindergarten Markt-
straße sich um das Projekt "Das schulreife 
Kind" bewerben.

Es wird über die Partnerschaft mit unseren 
Partnergemeinden Dorfilm und Landsen-
dorf in Thüringen gesprochen. Diese 
haben in schweren Zeiten sehr viel Energie 
für ihre Kirchen aufgewendet. Allerdings ist 
nach mehrmaligem Pfarrerwechsel die Ver-
bindung abgebrochen. Es bestehen aber 
noch einige Kontakte von Gemeindeglie-
dern auf privatem Gebiet. Es wird beschlo-
ssen, die jährlich eingeplanten Opfer für 
diese Gemeinden beizubehalten.

Unsere katholische Schwesterkirche in 
Süßen renoviert ab Mai ihr Gotteshaus. Es 
liegt ein Antrag der Kirchengemeinde vor, 
unsere Ulrichskirche mit benutzen zu 
können. Diesem Antrag wird einstimmig 
entsprochen.

Im März soll eine gemeinsame Sitzung mit 
dem katholischen Kirchengemeinderat 
stattfinden. Dies ist seit vielen Jahren ein 
guter Brauch, der dem gegenseitigen 
Kennenlernen und Verstehen dient.

Der Kirchengemeinderat beschäftigt sich 
mit der Durchführung der Abendmahls-
feiern. Siehe separaten Bericht S. 4.

Die Einnahmen und Ausgaben des Haus-
haltsplans 2006 haben ein Volumen von 
ca. 880.000 €. Gegenüber dem Vorjahr 
ist dies eine Steigerung um 33.000 € . Bei 
der Beratung wurde deutlich, dass in den 
kommenden Jahren über Kosteneinspar-
ung intensiv nachgedacht werden muss. 
Damit wird sich ein Ausschuss des KGR im 
Lauf dieses Jahres beschäftigen.

H.W. Löchli

Neuer Jugendraum in 
der Lindenstrasse

Nach der 
"Konfi-Freizeit", die in den letzten Jahren 
immer nach der Konfirmation stattfand, 
bestand vielfaches Interesse an einer 
weiteren "Konfi-Veranstaltung", so dass der 
"JUGENDTREFF" ins Leben gerufen wurde. 
Neben gemeinsamen Unternehmungen 
und einem bunten Programm besteht das 
vorrangige Ziel, biblische Werte und 
Inhalte an die Jugendlichen zu vermitteln.

Mit der Neustrukturierung des EJWs wurde 
auch die Jungschararbeit in Süssen er-
weitert: Seit dem letzten Jahr gibt es den 
"Jugendtreff" für (ehemalige) Konfirman-
dinnen und Konfirmanden und weitere 
Interessierte ab ca. 15 Jahren. 

Relativ schnell wurde deutlich, dass die 
Raumsituation im Gemeindehaus für diese 
Arbeit teils zu eng und auch atmosphä-
risch eher wenig geeignet ist. Bedingt 
durch den Einbau einer neuen Heizungs-
anlage im Untergeschoss können dortige 
Räume nicht (mehr) genutzt werden, so 
dass eine neue Lösung gefunden werden 
musste. Daher entstand die Idee, in den 
leerstehenden Räumen des Untergeschos-
ses im Kindergarten Lindenstrasse ein 
"Jugendzentrum" einzurichten. Nach vielen 
Überlegungen stand das Konzept: Ein 
flexibler Multifunktionsraum, der den An-
forderungen einer ansprechenden Jugend-
arbeit gerecht werden kann und in dem 
sich die Jugendlichen wohlfühlen. Neben 
Gesprächs- und Bastelgruppen eignet er 
sich auch für Billard und Tischfußball, 
sowie Filmvorführungen u. Ä.

Die Renovierung ist mit entsprechenden 
finanziellen Mitteln verbunden, so dass wir 

auf Spenden angewiesen sind. Neben dem 
Einbau einer Decke müssen eine Beleucht-
ung installiert, sowie die Fluchtwege 
erneuert werden. Außerdem fehlt es an 
Mobiliar, so dass wir neben finanziellen 
Spenden auch sehr dankbar sind für 
Einrichtungsgegengstände wie zum 
Beispiel (ältere) Stühle, Tischchen etc.

Geldspenden können Sie mit dem Vermerk 
"PROJEKT JUGENDRAUM"  bei den 
Evang. Pfarrämtern abgeben oder über-
weisen (bei der KSK Süßen, BLZ 610 500 
00, Konto-Nr. 7000 429 oder bei der 
Voba Göppingen, BLZ 610 605 00, 
Konto-Nr. 121 145 000). Wer geeignetes 
Mobiliar hat, das er nicht mehr braucht, 
der melde sich bei Pfarrerin Maier, Tel. 
44074. Herzlichen Dank dafür! Erst mit 
Ihrer Hilfe wird es möglich sein, das Pro-
jekt zu verwirklichen und somit möglichst 
viele Jugendliche  die "Kirche" von morgen  
zu gewinnen!

Jugendmitarbeiter Simon Mittner 
und Markus Häfele

Gottesdienst mit Vor-
stellung der neuen 
Konfirmandinnen und 
Konfirmanden
Die Konfirmandinnen und Konfirmanden, 
die sich ab Mai auf ihre Konfirmation im 
kommenden Jahr vorbereiten, möchten wir 
in einem Gottesdienst am 2. Juli  um 9:30 
Uhr in der Ulrichskirche vorstellen und 
ihnen ihre Bibel überreichen.
Wir freuen uns, wenn viele von Ihnen 
Anteil daran nehmen - als Zeichen dafür, 
dass wir eine Gemeinde sind.
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Rückblick: Weltgebetstag 
am 3. März 2006

Rund 80 Frauen haben sich am Freitag-
abend, 3. März, im Katholischen 
Gemeindehaus eingefunden, um den 
Weltgebetstag wie viele Frauen in über 
170 Ländern der Welt gemeinsam 
ökumenisch zu feiern. 

Der Gottesdienstablauf kam dieses Jahr 
aus Südafrika. Unsere südafrikanischen 
Schwestern riefen uns auf, die "Zeichen 
der Zeit" zu erkennen. Vielfältig und viel-
deutig sind sie - wie auf dem gestickten 
Wandbild der Künstlerin Selinah 
Makwana. Im paradiesischen Miteinander 
von Pflanzen, Tieren und Menschen gibt es 
auch Herausforderungen: Die Krankheit 
Aids, wirtschaftliche Ungerechtigkeit, die 
Folgen der Apartheid, Probleme im 
menschlichen Miteinander. 

"Mit Gottes Beistand werden wir bestärkt, 
uns für Gemeinschaft, Gerechtigkeit und 
die Bewahrung der Schöpfung einzu-
setzen", so verkünden unsere südafrikan-
ischen Schwestern und laden uns ein, uns 
im Glauben stärken zu lassen und selber 
zu Zeichen der Hoffnung, Liebe und Für-
sorge zu werden.

Eine bunte Mischung aus Jung und Alt war 
an diesem Abend in Süßen beieinander, 
um miteinander zu singen, zu beten, zu 
feiern und die kulinarischen Köstlichkeiten 
aus Südafrika zu genießen.

Für die Arbeit des Weltgebetstagskomitees 
zur Unterstützung zahlreicher Hilfsprojekte 
in aller Welt kamen Spenden in Höhe von 
536,20 € zusammen. Dafür und an alle, 
die zum Gelingen des Abends beigetragen 
haben, ein herzliches Dankeschön!

Fotos sind im Internet zu finden unter 
"www.suessen-evangelisch.de" oder 
"www.se-sgk.de".

Foto: B. Neumann

Foto: B. Neumann

Foto: B. Neumann

10 Jahre Evangelisches Gesangbuch 
"Lieder , Lyrik, Liturgien" - ein Liedsommer im Distrikt

Mit einer Gottesdienst-Reihe im Distrikt feiern wir das 10-jährige Jubiläum unseres 
Evangelischen Gesangbuches. 

Ein zentraler Eröffnungsgottesdienst am 16. Juli um 10 Uhr in der Ev. 
Kirche in Gingen  für alle Gemeinden des Distrikts steht zu Beginn. Er wird von 
Pfarrern und Musikern aus Donzdorf, Gingen, Kuchen und Süßen gemeinsam gestaltet. 
Wer eine Mitfahrgelegenheit braucht, bitte bis 10. Juli bei Pfarrerin Maier, Tel 44074 
melden.

Herzliche Einladung zum Mitfeiern!

Singen für die ganze Familie Frank Bendler 30. Juli:  9:00 Uhr Kuchen, 
10:00 Uhr Gingen (Gottesdienst
Im Grünen)
13. August:  9:00 Uhr Süßen, 
10:00 Uhr Donzdorf

Die Wittenbergisch Nachtigall - Alfred Ehmann 27. August:  9:00 Uhr Kuchen, 
Der Liederschöpfer Martin Luther 10:00 Uhr Gingen, 

3. September:  9:00 Uhr Süßen, 
10:00 Uhr Donzdorf

Paul Gerhardt - einem Lieder- Matthias Krauter 23. Juli:  9:00 Uhr Kuchen, 
dichter über die Schulter geschaut 10:00 Uhr Gingen, 

6. August:  9:00 Uhr Süßen, 
10:00 Uhr Donzdorf

Lieder als Tänze entdecken Annette Leube 13. August:  9:00 Uhr Kuchen, 
10:00 Uhr Gingen, 
20. August:  9:00 Uhr Süßen, 
10:00 Uhr Donzdorf

Zwischentöne, Zwischentexte - Friederike Maier 30. Juli:  9:00 Uhr Süßen, 
Meditatives mit dem Gesangbuch 6. August:  9:00 Uhr Kuchen, 

10:00 Uhr Gingen, 
13. August:  9:00 Uhr Weißenstein

Gesangbuch visuell - Gerd-Ulrich Wanzeck23. Juli:  9:00 Uhr Süßen,
Meditation zu Bildern 10:00 Uhr Donzdorf, 
von Otto Dix 3. September:  9:00 Uhr Kuchen, 

10:00 Uhr Gingen
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23.07.06 9.00 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Wanzeck
6. So. n. Tr.

30.07.06 9.00 Uhr Gottesdienst mit Feier des Hl. Abendmahls,
7. So. n. Tr. Pfarrerin Maier unter Mitwirkung des Kirchenchors

KINDERGOTTESDIENST
Der Kindergottesdienst beginnt jeweils sonntags um 9:30 Uhr, parallel zum 
‚Erwachsenen'-Gottesdienst, und findet im evangelischen Gemeindehaus, Marktstr. 12, 
statt. Dazu sind alle Kinder (etwa ab Kindergartenalter) herzlich eingeladen.

TAUFTERMINE
Am Samstag 10. Juni, 15. Juli und 26. August jeweils in einem Taufgottesdienst um 
14.00 Uhr. Es wird gebeten, Taufen acht Wochen vor dem gewünschten Tauftermin beim 
Pfarramt anzumelden.

GOTTESDIENSTE IM GRÜNEN

07.05.06 11.00 Uhr Bartholomä, Wental
14.05.06 10.30 Uhr Bad-Überkingen, Unterböhringen
21.05.06 10.30 Uhr Auendorf, Steinpyramide

11.00 Uhr Geislingen, Ödenturm
25.05.06 10.00 Uhr Hohenstaufen, Berggipfel
04.06.06 11.00 Uhr Bartholomä, Wental
05.06.06 10.00 Uhr Geislingen-Stötten, 12 Linden

10.00 Uhr Hohenstaufen, Spielburg
10.30 Uhr Degenfeld, Kaltes Feld, Kreuz am Spielplatz

18.06.06 11.00 Uhr Geislingen, Geiselsteinhaus
24.06.06 19.00 Uhr Geislingen-Stötten, Eybacher Hütte
25.06.06 10.30 Uhr Bad Überkingen-Unterböhringen

11.00 Uhr Schlat, Wasserberg
02.07.06 11.00 Uhr Bartholomä, Wental

11.00 Uhr Geislingen, Ödenturm
09.07.06 10.30 Uhr Degenfeld, Kaltes Feld, Kreuz am Spielplatz
23.07.06 11.00 Uhr Geislingen, Schildwacht
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GOTTESDIENSTE IN DER GEMEINDE

07.05.06 9.30 Uhr Gottesdienst, Pfarrerin Maier
Jubilate 11.00 Uhr Kirche für Knirpse mit Taufen

14.05.06 9.30 Uhr Gottesdienst, Pfarrerin Maier 
Kantate unter Mitwirkung des Kirchenchors

21.05.06 9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des Hl. Abendmahls, 
Rogate Pfarrer Ehmann

25.05.06 9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des Hl. Abendmahls, 
Himmelfahrt Pfarrer Ehmann

28.05.06 9.30 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Krauter
Exaudi

04.06.06 9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des hl. Abendmahls
Pfingstsonntag mit Gemeinschaftskelch, Pfarrer Ehmann

05.06.06 9.30 Uhr Ökum. Gottesdienst, Pfarrer Bendler und kath. Pfarrer
Pfingstmontag

11.06.06 9.30 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Ehmann
Trinitatis

18.06.06 10.30 Uhr Erntebitt-Familiengottesdienst  mit der
1. So. n. Tr. Altpietistischen Gemeinschaft, Pfarrer Ehmann

25.06.06 10.30 Uhr Familiengottesdienst zum Gemeindefest,
2. So. n. Tr. Pfarrerin Maier

02.07.06 9.30 Uhr Gottesdienst mit Vorstellung der Konfirmanden,
3. So. n. Tr. Pfarrer Ehmann und Pfarrerin Maier

09.07.06 9.30 Uhr Ökum. Stadtfest-Gottesdienst,  
4. So. n. Tr. Pfarrer Ehmann u.a.

16.07.06 10.00 Uhr Distrikt-Gottesdienst in Gingen
5. So. n. Tr.
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Speziell für kleine Kinder und ihre Eltern. 
Die nächsten Gottesdienste finden am 
Sonntag , 7. Mai 2006  um 11:00 Uhr  
in der Ulrichskirche statt. 
Unter dem Motto "Wasser schenkt Leben" 
feiern wir die Taufe von drei Kindern.
Herzliche Einladung!
Anschließend ist wie immer Gelegenheit 
zum Mittagessen (nach Anmeldung bei 
Eva Gassner, Tel. 07162/931324).

Wann: Freitag, 5. Mai 2006
Um 18.00 Uhr

Wo: In der evangelischen 
Ulrichskirche in Süßen

Wer: Alle ab der 5. Klasse

Hinterher gibt es 
wieder im Gemeinde-
haus ein Pizzaessen.

Sonntag, 25. Juni rund um die 
Ulrichskirche

10.30 Uhr Gottesdienst für Kinder und 
Erwachsene

anschließend  Mittagessen

Kaffeetrinken

Eine-Welt-Stand

Kinderprogramm

Wir freuen uns auf Jung und Alt!

W e l tladen

Gemeindef estGemeindef est

Stötten- Tag 2006 
Auch in diesem Jahr findet an Himmel-
fahrt wieder der Stöttentag statt.
Herzliche Einladung, am 25. Mai 2006  
in Stötten auf dem Festgelände bei der 
Kirche dabei zu sein:
14:00 Uhr Familiengottesdienst zum 
Thema "Himmelsstürmer”.
ab 15:00 Uhr Kaffee und Kuchen.
gegen 16:00 Uhr Unterhaltsames 
Programm "Über den eigenen Kirchturm 
hinaus”.
ab 17:00 Uhr Abendessen.
18:00 Uhr Jugendgottesdienst.
(Bei Regen findet das Fest in Kirche und 
Schule statt.)

"Da ist ein Haken dran”
Am Sonntag, 18.06.2006  feiern die Alt-
pietistischen Gemeinschaften unter diesem 
Thema einen Gemeinschaftstag. Das Fest 
beginnt um 10:30 Uhr mit einem Famili-
engottesdienst, der zugleich der jährliche 
Erntebittgottesdienst  ist, in der ev. 
Kirche. Nach dem Gottesdienst gibt es ein 
Mittagessen und ein abwechslungsreiches 
Programm rund um Kirche und Gemein-
dehaus. Am Nachmittag hält Gemein-
schaftsinspektor Günter Blatz eine Bibel-
arbeit zum Thema "Nachgehakt".
Alle Besucher der Gemeinschaftsstunden, 
die Kirchengemeinde Süßen und alle 
Interessierten sind herzlich eingeladen.

Thorsten Müller
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Rund um den Fußball

FAIR PAY - FAIR PLAY

Der Eine-Welt-Kreis 
beteiligt sich am 
diesjährigen Gemein-
defest mit Aktionen 
"rund um den Fußball" .

Was glauben Sie, welcher Anteil des 
Endverkaufspreises bei den Produzenten 
bzw. den Ballnäher(innen) bleibt? Wie 
lange braucht Ihrer Meinung nach ein(e) 
Näher(in), um einen Fußball herzustellen?
Dies alles können Sie erfahren, wenn Sie 
am Gemeindefest zu unserem Stand 
kommen.

Dort können Sie mit originalen Nähwerk-
zeugen der Ballnäher selbst Hand anle-
gen. Außerdem gibt es eine Filmvorführ-
ung über faire Fußballproduktion. 
Versuchen Sie bei einem Quiz und an 
einer Fußballtorwand Treffer zu erzielen. 
Natürlich haben Sie Gelegenheit am Eine-
Welt-Stand fair gehandelte Waren und 
Fußbälle aus fairem Handel zu erstehen:

W e l tladen

Ev. Gesangbuch, Lied Nr. 58
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Die Diakonie hilft Menschen in Not. 
Schwerpunkte diakonischer Arbeit sind 
zum Beispie: Hilfen für psychisch Kranke, 
Wohnungslose, Überschuldete, Menschen 
in Krisensituationen....

Damit Diakonie wirkungsvoll tätig werden 
kann, bitten wir im Gottesdienst am 
25. Juni um ihre Spende.

Vielen Dank!

Spiel- und Lernwelt 
Bauecke

Die Gruppenräume der Kindergärten sind 
in der Regel in verschiedene Bereiche 
aufgeteilt: Maltisch, Bücherecke, Puppen-
ecke.... Sicher fehlt in keinem Kindergarten 
die Bauecke.

Bei uns im Kindergarten Stiegelwiesen 
befindet sich das wichtigste Bau-Material 
in einem offenen Rollkasten, bestehend 
aus 8 kleinen und einer großen Kiste. Die 
kleinen Kisten sind gefüllt mit hölzernen 
Quader-Steinen, klar und einfach in der 
Form. In der großen Kiste befinden sich 
Quader (Stangen) mit quadratischer oder 
rechteckiger Grundfläche und unterschied-
lichen Längen.

Daneben stehen den Kindern, je nach 
Gruppe, verschiedene sogenannte 
Belebungs- und Rollenspielmaterialien zur 
Verfügung: Tiere, menschliche Figuren, 
Fahrzeuge, Naturmaterial, bunte Tücher.... 
Gerne suchen Buben und Mädchen jeder 
Altersgruppe die Bauecke auf, um die 
unterschiedlichsten Bauwerke entstehen zu 
lassen. Vom einfachen Stall für die Tiere, 
über Straßen und Tunnel, unterschiedlich 
hohen Türmen bis hin zu phantastisch 

anmutenden Palästen und gewagten 
Phantasiekonstruktionen reichen die Ideen 
der Kinder. Dabei beobachten wir immer 
wieder, wie konzentriert die Kinder bei der 
Sache sind. In verschiedenen Untersu-
chungen wurde festgestellt, dass das 
Bauen die Aufmerksamkeit, die Arbeits-
haltung, den Ordnungssinn und die 
Selbstständigkeit (wichtige Schlüsselqualifi-
kationen für das Lernen in der Schule) 
fördert. Die Kinder erwerben im Umgang 
mit den verschiedenen Baumaterialien 
spielerisch ein vielfältiges Wissen: Sie 
unterscheiden zwischen fest - wackelig, 
hoch -höher, groß - klein, eng - weit. Sie 
machen räumliche Zuordnungen, wie 
innen- außen, vorn - hinten, über - unter 
und erwerben Begriffe wie Klötze, Kegel, 
Stangen, Türme, Dreieck, Würfel.... Beim 
Ein- und Ausräumen der Kisten, aber auch 
beim Bauen, erlernen die Kinder spieler-
isch den Umgang mit Zahlen, Reihen-
folgen und Formen. ( z.B. "In diese Kiste 
passen noch vier Klötze.") So erfassen die 
Kinder im Spiel räumliche, physikalische, 
mathematische und statische Gesetz-
mäßigkeiten intuitiv und handeln 
entsprechend. Die Kooperation beim 
gemeinsamen Bauen und der achtsame 
Umgang mit den Bauwerken fördert das 
Sozialverhalten und das Aufeinander-
eingehen. Türme werden zu zweit oder zu 
dritt noch höher. Brücken sicherer und 
Paläste phantastischer. 

Wenn die Kinder uns Erzieherinnen ihre 
gelungenen Bauwerke zeigen, spüren wir 
immer wieder, wie stolz sie auf ihre ge-
meinsame Arbeit sind.

Nelly Eckle - Kindergarten Stiegelwiesen

Foto: N. Eckle

Hospizgruppe Süßen
Am Sonntagabend, 12. März 2006, 
wurden in einem feierlichen ökumenischen 
Gottesdienst in der Ulrichskirche 14 
Frauen und Männer in den Hospizdienst 
ausgesandt. In einem dreimonatigen 
Vorbereitungskurs wurden sie von Frau 
Staffhorst und Frau Neumeyer auf ihren 
Dienst als Hospizmitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter vorbereitet. Damit konnte 
realisiert werden, was von Pfarrer Ehmann 
schon im Jahr 2002 als ökumenische 
Aufgabe angeregt worden war.

Nach vielen Vorgesprächen durch Diakon 
Plura und Pfarrer Ehmann und Informa-
tionsveranstaltungen mit dem 
“Förderverein Hospizbewegung 
Göppingen e. V.”  konnte ein Ausbil-
dungskurs hier in Süßen stattfinden, bei 
dem die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
vorbereitet wurden, Sterbende zu 
begleiten.

Die neuen Hospizmitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sind dem Göppinger Förder-
verein Hospizbewegung angegliedert. Die 
Einsatzleiterin ist Frau Csiky. Bei ihr können 
Hospizmitarbeiterinnen oder Hospizmit-
arbeiter unter der Tel. Nr. 07164-
130513  angefordert werden.

Südafrika-Reise 
abgesagt
Die für Juli ausgeschriebene Gemeinde-
reise nach Südafrika musste leider ab-
gesagt werden, weil die Mindestteil-
nehmerzahl nicht erreicht werden konnte. 
Interesse an dieser Reise ist aber bei vielen 
vorhanden. Deshalb soll nach den großen 
Ferien ein neuer Anlauf für die nun abge-
sagte Reise für das Jahr 2007 genommen 
werden. Im Mitteilungsblatt der Stadt 
Süßen wird unter ‚Ökumenische Nach-
richten' zu einem ersten Treffen einge-
laden.
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Wir danken allen Spendern sehr herzlich für die Bereitschaft, 
unsere kirchlichen Aufgaben finanziell zu unterstützen!

…zur Weiterleitung an folgende Empfänger:
für ‚Brot für die Welt’
für die Diakonie 
für Weltmission 
für Pfarrer Johanes, Madagaskar 
Spenden für verschiedene Empfänger 
Opfer für verschiedene Zwecke, vom
Oberkirchenrat festgelegt 
Opfer für verschiedene Zwecke, vom
Kirchengemeinderat festgelegt 
Patengemeinde Thüringen 

…die in unserer Gemeinde bleiben:
für die Orgel
für die Innenrenovierung
für Chorarbeit
für Jugendarbeit
für verschiedene Aufgaben und Investitionen
für Kinderkirche
Paramente
Sanierung Gemeindehaus

5.938,98 Euro
1.798,69 Euro
1.457,36 Euro

86,90 Euro
1.636,01 Euro

2.897,49 Euro

5.855,51 Euro
458,38 Euro

7.574,31 Euro
1.486,07 Euro
1.177,93 Euro
1.607,44 Euro
6.562,40 Euro

545,19 Euro
500,00 Euro

2.962,27 Euro

48.059,71 Euro

Opfer  und Spenden 2005 in unserer  Kirchengemeinde

Jahresstatistik unserer 
Kirchengemeinde 2005   (Vorjahr)

Taufen 38 (34)
Konfirmierte 40 (46)
Trauungen 12 (11)
Bestattungen 51 (55)
Kircheneintritte   1  ( 7)
Kirchenaustritte 19 (24)

Im vergangenen Jahr gab es in 
unserer Kirchengemeinde:

Wolfgang Huber – nachgefragt

WM 2006

Warum ist Fußball wichtig, Herr Huber?

„Fußball ist die schönste Nebensache der Welt“, soll ein 
berühmter Fußballspieler gesagt haben. So will ich Ihnen 
diesen Anlass ans Herz legen: Als Christinnen und Christen 
freuen wir uns auf die Fußballweltmeisterschaft. Wir hoffen 
auf gute Ergebnisse für die deutsche Mannschaft. Wir 
betonen sportliche Fairness, gute Gemeinschaft und die 
Achtung vor den Leistungen der Anderen. Auch im Rahmen 
eines solchen Festes wollen wir Raum schaffen für die 
Solidarität mit den Armen. Deshalb setzen wir ein Zeichen für 
„fairen Handel“.

Bischof Dr. Wolfgang Huber, 
Vorsitzender des Rates der 
Evangelischen Kirche in 
Deutschland (EKD)
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41. Landesposaunentag 
am 21. Mai 2006
Schlussfeier mit "geblasenem Glocken-
geläut”

Das Evangelische Jugendwerk in Württem-
berg (ejw) erwartet im Mai über 9.000 
Bläserinnen und Bläser beim Landespo-
saunentag in Ulm, dieses Jahr unter dem 
Motto "Gott hält". 

Wie in den vergangenen Jahren will man 
mit zahlreichen Angeboten für Nichtbläser 
die Ulmer Bevölkerung sowie die Gäste 
und die Angehörigen der Bläser für die 
Posaunenmusik begeistern. Geplant sind 
zahlreiche Frei-luftkonzerte, ein Jung-
bläserfestival in der Donauhalle, ein Chor-
konzert, die Vorstellung der Posaune im 
Münster und unter dem Motto "Beat and 
Off-Beat" ein besonderes Angebot für 

Bläser mit Hang zum Swing. Neben den 
musikalischen Darbietungen gibt es eine 
Podiumsdiskussion mit Vertretern aus 
Politik, Wirtschaft und Kirche. Kinder und 
Jugendliche werden bei "Spaß und 
Bewegung" eingeladen, sich körperlich zu 
bewegen. 

Bei der Schlussfeier auf dem Münsterplatz 
um 16.00 Uhr bilden die 9.000 Bläse-
rinnen und Bläser aus ganz Württemberg 
unter dem höchsten Kirchturm der Welt 
den weltgrößten Posaunenchor. Dieses Mal 
ohne Glockengeläut vom Münsterturm, 
dafür aber mit einer speziellen Kompo-
sition von Hans-Peter Braun, dem "Ulmer 
Festgeläut", das von allen anwesenden 
Bläsern uraufgeführt wird.

Weitere Infos zum Landesposaunentag 
unter www.landesposaunentag.de. 
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TAUFEN
Januar
Janina Sofie Gunzenhauser
Jan Lukas Schweighofer

Februar
Maximilian Robert Fischer
Nora Samira Gering
Jacqueline Traub

März
Michelle Wölfel
Steven Zeis

BESTATTUNGEN
Januar
Karl-Heinz Dieter Fetzer, 

Donzdorfer Str. 38
Maria Fetzer, Blücherstr. 16
Hildegard Schurr, Lange Str. 25

Februar
Lydia Hedwig Wagner geb. Frosch, 

Hans-Seyfer-Str. 27
Margarete Göner geb. Bausch, 

Schumannstr. 12
Ingeborg Elisabeth Peter geb. Kredler,

Göppingen
Max Schöps, Küblerstr. 22

März
Elke Siglinde Schrigten geb. Reich,

Breitenlauchstr. 17
Maria Preßmar geb. Baur, Postweg 7, 
Oskar Müller, Heidenheimer Str. 88

Taufen, Trauungen, Geburtstage und Bestattungen werden im Gemeindebrief veröffent-
licht. Dieser wird später zum Download ins Internet gestellt. Wenn Sie nicht möchten, 
dass Ihr Name genannt wird, teilen Sie dies bitte rechtzeitig dem Pfarramt mit.

GEBURTSTAGE
Mai
3. Dorothea Bleher, Postweg 3, 89
3. Hans Näher, Mozartstr. 19, 80
4. Maria Engele, Gluckweg 8, 86
8. Walter Schmid, Teilwiesenstr. 5, 91

10. Klara Wassermann, Bölckestr. 7, 81
11. Gertrud Dallige, Lange Str. 25, 91
11. Ella Knorr, Lange Str. 25, 90
11. Maria Wedel, Lange Str. 29, 88
11. Margot Fischer, 

Heidenheimer Str. 44, 85
12. Käthe Kontermann, Mozartstr. 25, 80
13. Charlotte Seemann, 

F rühlingstr. 10, 82
15. Mathilde Engel, Barbarossastr. 33, 86
15. Hilde Moll, Teilwiesenstr. 1, 84
17. Martha Bantleon, Riedstr. 12, 82
18. Gertrud Narr, Mörikestr. 5, 81
19. Lina Sauter, Lange Str. 25, 93
23. Margarete Gänzle, 

Hohensteinstr. 29, 82
24. Emil Eckle, Lange Str. 25, 94
24. Ruth Reiniger, Lange Str. 42, 85
27. Margot Reichel, Schumannstr. 42, 86
27. Erich Riedel, Stiegelwiesenstr. 10, 84
28. Elsa Häfele, Liststr. 5, 84
30. Richard Kessler, 

Schlosshaldenstr. 32, 90
31. Reinhold Hendler, Banaterstr. 15, 90

Juni
3. Marie Henzler, Lange Morgen 14, 94
3. Elsa Thierer, Heidenheimer Str. 25, 90
5. Frieda Hoffmann, 

S chumannstr. 27, 81
6. Mina Datismann, Blücherstr. 40, 85
6. Lore Brenner, 

Ernst-Lehmann-Str. 10, 84
6. Elsa Geiger, Bachstr. 35, 83

10. Luise Schwenk, Teilwiesenstr. 25, 86

12. Hilde Bloos, Lange Str. 31, 83
12. Else Eisele, Barbarossastr. 56, 80
16. Lina Boger, Stiegelwiesenstr. 2, 80
17. Albert Sauter, Gneisenaustr. 4, 89
23. Tilly Fink, Brunnenstr. 5, 81
26. Margarete Brucker, Bachstr. 21, 80
27. Hildegard Schmid, 

Beethovenstr. 31, 83
28. Ernst Häfele, Sterngasse 1, 86
28. Eugen Häfele, Eichenweg 2, 86
29. Dr. Gerhard Großmann, 

L ange Str. 25, 94

Juli
1. Alwine Kötzle, Lange Str. 25, 86
3. Hildegard Riedel, Kreuzstr. 4, 82
4. Pauline Beutel, Lange Str. 25, 88
4. Elsa Gidius, Lange Str. 25, 87
4. Elfriede Oswald, Lindenstr. 21, 80
6. Erwin Tamms, Goethestr. 4, 83
8. Emma Berndt, Hornwiesenstr. 31, 80

10. Marie Fallier, Hochstr. 5, 94
11. Richard Schuler, 

Heidenheimer Str. 43, 85
12. Angelika Ocker, Hauptstr. 60, 80
14. Adam Döringer, Mühleisenstr. 14, 83
16. Ludwig Gairing, Sudetenstr. 22, 86
18. Anna Frey, Lange Str. 25, 81
20. Hermann Blessing, Ottstr. 12, 80
26. Edeltraud Schiele, Beethovenstr. 9, 82
26. Hans-Otto Frank, Hölderlinstr. 3, 82
29. Maria Wittlinger, Hauptstr. 50, 85
29. Erna Basener, Schumannstr. 28, 83
29. Elsbeth Schuster, Bühlstr. 3, 82
30. Klara Veil, Lange Str. 25, 88
31. Hildegard Hess, Weidenstr. 19, 84

Foto: D. Brucker

Zitat

Die Liebe gehört mir 
wie der Glaube.

Johann Hinrich Wichern

Der am 21. April 1808 in Hamburg ge-
borene Theologe lernte als Sonntags-
schullehrer die Not im Armenviertel der 
Hamburger Vorstadt St. Georg kennen. 
1832 begründete er die Gemeinschaft des 
„Rauhen Hauses“, die familienähnliche 
Strukturen bot und Kinder aus den 
städtischen Elends-Verhältnissen heraus-
führte. Mit seinen Ausbildungsmodellen, 
Denkschriften und Reden wurde er zum 
Vater der Diakonie in Deutschland. 
Wichern starb vor 125 Jahren – am 7. 
April 1881 in Hamburg.
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